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Am Bienenstand 
Hohenheim (as) Die bisherigen 
Trachtbedingungen lassen bei uns in 
Baden-Württemberg auf einen gu-
ten bis sehr guten Honigertrag 
hoffen. Die Saison ist im vollen Gan-
ge und wir richten nun unsere Auf-
merksamkeit auf die Honigernte. Für 
eine gute Honigernte brauchen wir 
viele Sammlerinnen. Deswegen gilt 
natürlich auch: Nicht schwärmen las-
sen! Jetzt heißt es, ein gesundes 
Maß zu finden zwischen „Raum ge-
ben, aber nicht zu viel“. Zwar brau-
chen die Völker Raum zum Wachsen 
und Raum, um ihren Honig einzula-
gern, auf der anderen Seite haben 
die Bienen bei zu viel Raum aber 
auch große Probleme, den Honig zu 
trocknen. Daher muss man rechtzei-
tig, lieber zu früh als zu spät und 
nicht zu großzügig erweitern. Das 
bedeutet: den 1. Honigraum recht-
zeitig geben und dann überlegt Zar-
ge um Zarge und nicht immerzu un-
nötig erweitern oder gar mehrere 
Honigräume auf einmal aufsetzen. 
Sitzen die Bienen jedoch zu eng, 
wird der Schwarmtrieb gefördert. 
Daher sollte man regelmäßig nach-
sehen, ob die Bienen in Schwarm-
stimmung sind. Die wöchentliche 
Schwarmkontrolle im Abstand von 
sieben bis neun Tagen und ggf. das 
Ausbrechen von Schwarmzellen ist 
zur Schwarmverhinderung unerläss-
lich. Ein Absperrgitter zwischen Brut- 
und Honigraum hat dann noch den 
Vorteil, dass zur Schwarmkontrolle 
nur die Brutzargen überprüft wer-
den müssen. Um den Schwarmtrieb 
zu verringern, ist es jedoch wichtig, 
dass die Völker beschäftigt sind und 
den Eindruck haben, dass sie noch 
etwas arbeiten müssen, bis der rich-
tige Zeitpunkt zum Schwärmen ge-

kommen ist. Daher unbedingt 
rechtzeitig, spätesten jedoch sobald 
Spielnäpfchen gebildet werden, 
sanft Schröpfen, indem man Brut-
waben und damit Brut entnimmt. 
Sind bereits Schwarmzellen da, hilft 
schröpfen nicht mehr, da hilft dann 
nur noch Ablegerbildung. Zusätzlich 
muss man den Bienen Gelegenheit 
zum Bauen geben, sei es über einen 
Baurahmen oder über auszubauen-
de Mittelwände. Die Bienen wollen 
arbeiten und wir wollen das mög-
lichst gut für unsere Zwecke nut-
zen. So erhalten wir schöne Ableger 
und schönes Bienenwachs. 

Was kann ich für eine gute Honig-
ernte tun? 

Manchmal entspricht die Honigern-
te nicht unseren Erwartungen. 
Nicht immer liegt der Fehler beim 
Imker. Es gibt durchaus Jahre, da 
spielt einfach das Wetter nicht mit 
oder die Trachtverhältnisse lassen 
keine große Ernte zu. Trotzdem 
kann ich als Imker einiges tun, um 
die besten Voraussetzungen zu 
schaffen. Wie beim Immobilienkauf 
gilt auch für die Bienen „Lage, Lage, 
Lage…“! Der Standort ist eines der 
wichtigsten Kriterien bei der Bie-
nenhaltung und er hat großen Ein-
fluss auf Menge und Qualität der 
Honigernte. Es ist also ratsam, sich 
darüber viele Gedanken zu machen 
und für die Suche nach dem besten 
Platz lieber etwas mehr Zeit und 
Mühe zu investieren. Bemerkt man, 
dass man noch nicht den idealen 
Platz gefunden hat sollte man sich 
erneut auf die Suche machen. Was 
macht also den Standort zu einer 
guten Lage? 
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1. Trockene Lage für trockenen  
Honig: Ein guter Honig sollte schön 
dickflüssig sein und einen möglichst 
niedrigen Wassergehalt haben. So 
schmeckt er am besten und die Ge-
fahr, dass der Honig anfängt zu gä-
ren, ist deutlich verringert. Das 
schaffen die Bienen durch ständige 
Ventilation. Die Honigtrocknung fin-
det vor allem dann statt, wenn die 
Bienen hierfür Zeit haben. Das ist in 
den Abend- und Morgenstunden 
der Fall, wenn sie nicht zur Tracht 
ausfliegen. Dann wird kalte Nacht-
luft hereingefächelt, aufgewärmt 
um sie als feuchte Luft wieder hin-
aus zu schaffen. Haben wir jedoch 
einen feuchten, nebligen Standort 
für unsere Völker gewählt, sind die 
Bienen chancenlos bei der Honig-
trocknung, da die hereinkommende 
„frische“ Luft bereits feucht und mit 
Wasser gesättigt ist. Sie kann dann 
keine weitere Feuchtigkeit aus dem 
Honig mehr aufnehmen. An solchen 
Plätzen können wir keinen trocke-
nen Honig erwarten. Der Standort 
darf daher auf keinen Fall feucht 
und kühl sein. 
2. Gute Trachtbedingungen: Auch 
wenn der Raps oft in der Kritik 
steht, die Bienen lieben ihn. Aber 

Was zu tun ist: 
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natürlich sind alle Trachtquellen, 
die in ausreichender Menge zur 
Verfügung stehen, die Grundvo-
raussetzung für eine reiche Ernte. 
In den letzten Jahren setzte die 
Raps- und Obstblüte immer recht 
früh ein und war dann aber auch 
früh wieder vorbei. Achten Sie also 
darauf, dass an Ihrem Standort 
auch nach Raps und Obst noch 
ausreichend Blühpflanzen oder an-
dere Trachtquellen zur Verfügung 
stehen. Wenn nicht, denken Sie 
doch einmal darüber nach, mit Ih-
ren Völkern an einen attraktiven 
Trachtstandort zu wandern, um ei-
nen gefragten Sortenhonig zu ern-
ten. 

Honigernte: Leicht und sauber 

Alles richtig gemacht, das Wetter 
hat auch mitgespielt und die Ho-
nigzargen sind voll. Wann ist nun 
der beste Zeitpunkt, um zu ernten 
und welche Hilfen gibt es? Der Ho-
nig muss „reif “ sein, wenn er ge-
erntet wird. Das bedeutet, er sollte 
einen möglichst niedrigen Wasser-
gehalt deutlich unter 18 Prozent 
aufweisen (besser unter 17%). Die 
Verdeckelung ist ein Hinweis, aber 
nicht unbedingt eine Garantie da-
für, dass der Honig unter dem 
Wachsdeckel auch reif ist. 

1. Spritzprobe: Wie flüssig ist der 
Honig? Mit etwas Übung können 
Sie am Fließverhalten des Honigs 
erkennen, ob er bereits trocken 
genug ist. Zur Kontrolle können Sie 
bei den verdeckelten Waben den 
Wachsdeckel etwas abkratzen und 
einfach mal darunter nachschau-
en. Klopfen Sie eine unverdeckelte 
Wabe, am besten vom Rand, und 
eine „angekratzte“ aus der Ho-
nigraummitte jeweils waagerecht 
über dem Volk kräftig ab. Wenn 
dabei kein Honig mehr heraustro-
pft, ist wahrscheinlich der richtige 
Erntezeitpunkt da. Generell gilt: 
Randwaben haben meist höhere 
Wassergehalte, und es soll nicht an 
Tagen nach oder während großer 
Gewichtszunahme geschleudert 
werden. Denn solange viel frischer 
Nektar eingetragen wird, haben 

die Bienen den Honigbereitungspro-
zess noch nicht abgeschlossen. Eine 
Stockwaage zur Überprüfung, ob 
Trachtfluss besteht und ein Handre-
fraktometer zur Wassergehaltsmes-
sung können sehr hilfreich sein. Es ist 
auch sinnvoll 2-3 Tage nach Regen-
wetter nicht zu ernten oder zumin-
dest den Wassergehalt zu überprü-
fen. Lieber etwas länger warten, als 
zu früh ernten! 
2. Gute Lage: auch für die Honigern-
te wichtig! Übrigens spielt auch bei 
der Honigernte die Wahl des Stand-
orts eine wichtige Rolle. Die Völker 
sollten problemlos mit dem Auto er-
reichbar sein, denn volle Honigzar-
gen sind schwer. In einer vollen 
Zanderwabe sind etwa 2 kg Honig, al-
leine der Honig ohne die Zarge bringt 
es also schon auf 20 kg. Wer nicht so 
schwer tragen kann und will, sollte 
sich also rechtzeitig Gedanken über 
das für ihn geeignete Beutenmaß 
machen. Mittlerweile gibt es auch für 
nicht so kräftige Personen einige Al-
ternativen, die es erlauben, auch oh-
ne einen „Zargenträger“ zu imkern, 
seien es Zweidrittel-, Flach-, Halb- o-
der Vertikal-Halbzargen. Auch ist 
noch Schwarmzeit und es muss unter 
Umständen zum Ausbrechen der 
Schwarmzellen alle sieben bis neun 
Tage der gesamte Honigraum abge-
hoben werden. Auch hier weiß man 
weniger Gewicht sehr zu schätzen. 
3. Vorteile von Absperrgitter und 
Bienenflucht: Ob es besser ist mit o-
der ohne Absperrgitter zu arbeiten, 
wird oft diskutiert und sei jedem 
selbst überlassen. Seine Vorteile lie-
gen darin, dass die Honigräume frei 
von Brut sind und man bei der 
Schwarmkontrolle nur die Brutzargen 
durchsehen muss. 1-2 Tage vor der 
geplanten Honigernte kann zudem 
ganz elegant eine Bienenflucht zwi-
schen Brut- und Honigraum gelegt 
und der Honigraum am Tag der Ernte 
nahezu bienenfrei einfach oben ab-
genommen werden. So ernten Sie 
Honigwaben ohne Brut und bringen 
diese nahezu bienenfrei zum Schleu-
derraum. Das erspart viel Zeit und 
Arbeit. 
 

4. Der Schleuderraum muss sau-
ber und bienendicht sein: Den 
Raum muss bereits auf die anste-
hende Schleuderaktion vorbereitet 
sein: Es muss sichergestellt wer-
den, dass keine Bienen in den 
Raum und keine Fremdkörper in 
den Honig gelangen können. Flie-
ßendes Wasser benötigen Sie 
ebenfalls. Der Raum sollte mit et-
wa 25 °C gut temperiert sein, da 
der Honig dann sehr viel besser aus 
den Waben geht. Die meisten 
Schleudern im Hobby-Bereich sind 
Tangentialschleudern, d. h. die Wa-
ben werden so in den Schleuder-
korb gestellt, dass eine Wabenseite 
zur Schleuderwand zeigt. Daher 
müssen die Waben erst einmal vor-
sichtig angeschleudert und dann 
gewendet werden, um Waben-
bruch zu vermeiden. Das bedeutet, 
wir starten mit kleiner Geschwin-
digkeit und schleudern vorsichtig, 
bis die ersten Tropfen an die 
Schleuderwand klopfen, dann wird 
gestoppt und die Waben werden 
kopfüber auf die andere Seite ge-
dreht. Die Waben müssen beim 
Drehen senkrecht über der Schleu-
der gehalten werden, damit nicht 
der ganze Honig auf den Boden o-
der die Schuhe tropft. Erst dann 
kann man mit größerer Geschwin-
digkeit herangegangen und beide 
Seiten kräftig ausgeschleudert wer-
den. Bei Radialschleudern entfällt 
das Wenden, trotzdem sollte man 
die Geschwindigkeit auch hier nur 
langsam steigern. 
5. Entdeckeln mit Messer, Gabel 
oder Heißluft: Vor dem Schleu-
dern müssen die Waben natürlich 
entdeckelt werden. Hierzu verwen-
det man eine Entdeckelungsgabel, 
ein Entdeckelungsmesser oder ei-
nen Heißluftfön. Der Vorteil bei 
Messer und Gabel liegt darin, dass 
Sie das wertvolle Entdeckelungs-
wachs gewinnen. Der Nachteil von 
Messer und Gabel liegt aber im 
Zeitaufwand. Mit dem Heißluftfön 
geht das Entdeckeln viel schneller, 
funktioniert aber nur bei unbebrü-
teten Honigwaben zufriedenstel-
lend. Allerdings geht das Wachs da-
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bei verloren. Auch muss unbedingt ein 
Spritzschutz her, damit das wegsprit-
zende Wachs nicht großflächig an den 
Wänden verteilt wird. 
6. Honig gründlich gesiebt – hygie-
nisch und appetitlich! Und dann läuft 
er heraus, der erste eigene Honig oder 
die lang ersehnte erste Frühjahrs-
Honigernte! Nicht vergessen, den un-
tergestellten Eimer gut im Auge zu be-
halten. Ein häufiger Anfängerfehler ist, 
dass der Eimer nicht mehr unter dem 
Auslauf steht oder gar überläuft. Hilf-
reich kann sein, wenn man den Eimer 
auf eine flache, lebensmittelgeeignete 
Schale stellt, damit der überlaufende 
Honig zumindest nicht auf dem Fußbo-
den landet. Dabei muss aber unbe-
dingt die Eimeraußenseite und der Ei-
merboden sauber sein. Egal, ob Sie den 
Honig sofort oder erst später sieben: 
Gründliches Sieben verbessert die 
Qualität, denn im Honig befindliche 
Wachs-, Propolis- oder gar Bienenteile 
sind unangenehm und unhygienisch. 
Am besten lassen Sie den frisch ge-
schleuderten Honig direkt aus der 
Schleuder durch ein mittelgroßes 
Haushaltssieb laufen, das handelsübli-
che Honig-Doppelsieb neigt sehr dazu, 
zu verstopfen. Beim Schleudern muss 
der Honig im Sieb möglichst einen ho-
hen Kegel bilden, also auch bei Wärme 
dickflüssig sein, dann kann man sicher 
sein, dass der Wassergehalt nicht zu 
hoch ist. Direkt danach lässt man den 
frischen Honig noch einmal durch ein 
Feinsieb (Spitzsieb) laufen, damit der 
Honig wirklich sauber ist. Guten Appe-
tit! 
 
Kontakt zur Autorin: 
Dr. Annette Schroeder 

annette.schroeder@uni-hohenheim.de 

Bienen@Imkerei 10/2022 — 06.05.2022 

Überdurchschnittliche  

Winterverluste 

Mayen (co) Die Ergebnisse unserer 
traditionellen Frühjahresumfrage 
zur Wintersterblichkeit der Honig-
bienen liegen jetzt vor. Auf der Ba-
sis von mehr als zehntausend Ant-
worten lag die mittlere Verlustquo-
te in Deutschland bei 20,9% und 
damit im oberen Bereich der lang-
jährigen Schwankungsbreite. Fast 
69,5% der antwortenden Imker be-
richteten von mehr oder weniger 
umfangreichen Ausfällen, ein Wert 
der deutlich über den Zahlen der 
vergangenen Jahre liegt. Die im 
Mittel höchsten Verluste meldeten 
die Imker aus Hamburg, während 
für Mecklenburg-Vorpommern und 
Bayern die niedrigsten Einbußen 
verzeichnet wurden.  Hauptursache 
dürfte hauptsächlich in den schlech-
ten Witterungsbedingungen des 
vergangenen Jahres liegen. Bei er-
höhtem Varroadruck waren die Be-
kämpfungsbedingungen in vielen 
Regionen schlecht. Auch sollte der 
Frage nachgegangen werden, ob 
das schlechte Wetter einen redu-
zierten Nahrungseintrag, insbeson-
dere Polleneintrag, zur Folge hatte 
und die Bienen „mangelernährt“ 
aufwuchsen und geschwächt in den 
Winter gingen. Dank gilt allen Im-
kern, die mit ihren anonymen 
„Datenspenden“ diese Dokumenta-
tion und Auswertung erst ermög-
licht haben. 
 
Kontakt zum Autor:  

Dr. Christoph Otten 

Christoph.Otten@dlr.rlp.de  

 

 

 

 

Veranstaltungshinweise 

Umlarvtermine des FBI Mayen 

Auch in diesem Jahr gibt das Fach-
zentrum für Bienen und Imkerei wie-
der Zuchtstoff aus AV-gekörten 
Zuchtvölkern ab. Alle Zuchtwerte 
liegen dabei über 100,  
der Varroaindex über 120.  
Weitere Informationen, Termine und 
Buchungen unter: 

https://www.bienenkunde.rlp.de/
Bienenkunde/Kurse  

 

Lehrgang: Grundlagen der Bienen-

krankheiten 

Wann: 10.06.2022 (10:00 - 16:00) 
Wo: Bienenkunde, Landwirtschafts-
kammer Nordrhein- Westfalen 
Anmeldung unter: 
www.imkerakademie.de  

 

 

 

www.die-honigmacher.de  

 

Informative Broschüren und Vorlagen 

für die Dokumentation der Honigernte 

im Honigbuch  und Völkerbehandlung 

durch ein Bestandsbuch und finden Sie 

im Apis-Shop. 

https://www.bienenkunde.rlp.de/Internet/global/themen.nsf/0/0927A9BF0FE38E25C125850B002C21C4/$FILE/Infobrief_2020_02_Bienen%20im%20Winter.pdf
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